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Eklat in der Wisent-Diskussion
Das umstrittene Artenschutz-Projekt nimmt eine weitere große Hürde, die Ratsmehrheit spricht sich in Bad Berleburg für ein finanzielles En-
gagement der Stadt aus. Der Ex-NRW-Umweltminister Johannes Remmel findet deutliche Worte. Warum die SPD den Sitzungssaal verlässt

Von Martin Völkel

BAD BERLEBURG . Die Botschaft ist
eindeutig: Die Bad Berleburger Kommu-
nalpolitik stellt sich deutlich hinter die
Wittgensteiner Wisente und spricht sich
damit für eine Fortsetzung des europaweit
beachteten Artenschutz-Projektes aus. Mit
großer Mehrheit empfahl der Ausschuss
für Bauen, Planen, Wohnen und Umwelt
ein finanzielles Engagement der Kommu-
ne im Jahr 2024 sowie eine Beteiligung an
der Übergangsstruktur für eine neue Trä-
gerschaft.
Die letzte Entscheidung liegt allerdings

beim Stadtrat, der am kommenden Mon-
tag, 30. Oktober (18 Uhr), im Bürgerhaus
tagt. An der klaren Positionierung der
Mehrheit des Ausschusses änderte auch
der von der SPD-Fraktion – im Beisein von
Nordrhein-Westfalens Ex-Umweltminis-
ter Johannes Remmel (Grüne) – provozier-
te Eklat nicht. Die Sozialdemokraten ver-
ließen beim Tagesordnungspunkt Wisente
zunächst geschlossen den Saal, um an-
schließend an der Abstimmung über die
Druckvorlage der Verwaltung aus Protest
nicht teilzunehmen.
Iris Gerstmann hatte für die SPD bean-

tragt, das Thema komplett von der Tages-
ordnung zu nehmen und in den Rat zu ver-
schieben. Offenbar ausÄrger darüber, dass
der Ausschussvorsitzende Martin Schnei-

der (CDU) auch den anderen Fraktionen
nach dem Antrag noch je eine Wortmel-
dung gestattete, verließ die SPD geschlos-
sen den Saal. Die Begründung: Die Druck-
vorlage der Verwaltung mit der 75.000-
Euro-Empfehlung sei „einmal mehr viel zu
spät“ an die Fraktionen gegangen, so Iris
Gerstmann. Deshalb habe die Zeit für eine
fundierte Beratung gefehlt.
Daswiederumsa-

hen die anderen
Fraktionen anders.
CDU, UWG und
Grüne stellten sich
hinter das Wisent-
Projekt, nur AfD-
Mann René Lauber
enthielt sich der
Stimme. Damit
scheinen die Karten
vor der Ratssitzung
amMontag klar ver-
teilt. Soll heißen:Die
Tendenz geht da-
hin, dass es auf die
vom Kreistag gefor-
derte Beteiligung
der Stadt Bad Berleburg hinausläuft.
Johannes Remmel, früherer Umweltmi-

nister des Landes Nordrhein-Westfalen
und neben Ursula Heinen-Esser (CDU)
Moderator des Runden Tisches zu denWi-
senten, legte einen äußerst sachlichenAuf-

tritt zu der hitzig diskutierten Wisent-Dis-
kussion im Bad Berleburger Bürgerhaus
hin. Er sei keineswegs „als Wanderpredi-
ger in Sachen Wisente“ unterwegs, unter-
strich der langjährige grüne Landespoliti-
ker, und nehme auch nicht Partei ein für
eine der beiden Seiten.
Remmel warb dafür, „über das Projekt

nicht länger am grünen Tisch zu entschei-
den“. Natürlich
könne man bis zum
Europäischen Ge-
richtshof gehen –
aber außer einem
riesigen Zeitverlust
sei damit nichts ge-
wonnen. Denn: „Die
Wisente sind nun
mal da und wir sind
aufgefordert, uns an
die abgesteckten
Rahmenbedingun-
gen zu halten. Lasst
uns ins Manage-
mentderHerdeein-
steigen.“ Weil eine
Tötung der Tiere

gesetzlich ausgeschlossen sei, müsse nun
alles dafür getan werden, so Remmel, dass
die Herde auf 20 bis 25 Wisente reduziert
werde.AlleindiesesZielwerdedrei bis fünf
Jahre Arbeit in Anspruch nehmen. Der
Runde-Tisch-Moderator warb dafür, „eine

gewisse Beruhigung in die Herde zu be-
kommen“. Es gebe gute Signale aus Bulga-
rien und Rumänien, Tiere aus Wittgen-
stein abzunehmen. Eine positive Nach-
richt brachte der Ex-Umweltminister in
den Ausschuss mit: Die Wittgenstein-Ber-
leburg‘sche Rentkammer – der mit Ab-
stand größte Grundstückseigentümer in
Bad Berleburg – habe zugesichert, das Pro-
jekt auch weiterhin zu begleiten.

Remmel schickte einen Schlussappell
hinterher und sprach sich für Verantwor-
tung, Vernunft und Vertrauen aus: „Lasst
uns bei allen nachvollziehbaren Emotio-
nen in diesem Thema ins Handeln kom-
men.“ Werner Wegener (CDU) begründe-
te die Zustimmung seiner Fraktion: „Wir
werden ein weltweit beachtetes Projekt
nicht an den Diskrepanzen einiger Leute
scheitern lassen.“

Das Projekt sei in Bad Berleburg nach
wie vor gut aufgehoben, betonte Horst-
Günter Linde (UWG): „Wir sind als Stadt
Nutznießer, das Projekt macht uns be-
kannt. Wir werden Verantwortung über-
nehmen und uns nicht wegducken.“ Das
Projekt sei „ein Glücksfall für Bad Berle-
burg“, meinte Susanne Bald (Grüne): „Wir
stehen weiter auf der Befürworter-Seite –
auch angesteckt durch das riesige Engage-
ment des Fördervereins.“
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Johannes Remmel
Ex-Umweltminister

Die Weichen
für das
Wittgensteiner
Wisent-Projekt
stehen eindeutig
auf Fortsetzung.
Die Ratsmehrheit
spricht sich für
ein finanzielles
Engagement der
Stadt aus.
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Elektro-Smart
stürzt in Grube
und bleibt auf
10-KV-Leitung

liegen
Von Martin Völkel

ERNDTEBRÜCK . Ein spektakulärer
Verkehrsunfall an der Grimbachstraße
in Erndtebrück beschäftigte die Ret-
tungskräfte am Montagnachmittag: Ein
Kleinwagen war dort in eine Baugrube
gestürzt und auf einer 10-KV-Leitung
liegen geblieben.
Die gute Nachricht vorweg: Der Fah-

rer blieb offenbar unverletzt und konn-
te selbstständig aus dem Auto klettern.
Er musste nicht geborgen werden. Der
Rettungsdienst untersuchte denErndte-
brücker, konnte aber glücklicherweise
keine Verletzungen feststellen.
Nach ersten Erkenntnissen der Poli-

zei wollte der Mann rückwärts aus sei-
ner Grundstückseinfahrt herausfahren,
als er dieKontrolle über denWagen ver-
lor und den Sturz in die Baugrube nicht
mehr verhindern konnte.
An der Grimbachstraße findet seit

Monaten eine größere Baumaßnahme
der Gemeinde statt. Der Verkehr wird
umgeleitet. Die Anlieger können ihre
Grundstücke allerdings erreichen.
„Wir haben den Energieversorger

verständigt, um prüfen zu lassen, ob
eventuell eineBeschädigungder10-KV-
Leitung vorliegt. Vorher kann der Pkw
nicht geborgen werden“, sagte Thomas
Heß, Sprecher der Polizei Siegen-Witt-
genstein, auf SZ-Anfrage. Mitarbeiter
des Energieunternehmens gaben Ent-
warnung: Die Leitung ist weiterhin voll
funktionsfähig.

Kompliziert gestaltete sich die Ber-
gung des Autos, wobei die Einsatzkräf-
te der Erndtebrücker Feuerwehr das
Abschleppunternehmen unterstützten.
„Wir haben uns aus der Leitstelle die In-
formation schicken lassen, wo die Not-
abschaltung beim Smart ist. Die war
nicht ganz einfach zu finden“, sagte
Feuerwehr-Einsatzleiter Michael Dello-
rie im SZ-Gespräch. Denn: Wenn die
Batterie bei demUnfall etwas abbekom-
menhätte, sei dieMöglichkeit eines Bat-
teriebrandes gegeben. Das sollte ausge-
schlossen werden.
„Das Thema E-Mobilität nimmt einen

immer breiteren Raum ein. Auch der
Einsatz heute gehörte zu denen, bei
denen wir wieder einiges dazugelernt
haben“, fasste Michael Dellorie das Ge-
schehen zusammen. Bei dem Unfall
dürfte beträchtlicher Sachschaden ent-
standen sein, der allerdings noch nicht
genau zu beziffern ist. Der Elektro-
Smart hat bei dem Sturz in die Tiefe ei-
nige Beschädigungen abbekommen.

Der Kleinwagen stürzte an der Erndte-
brücker Grimbachstraße seitlich in die
Baugrube. Verletzt wurde glücklicher-
weise niemand. Foto: Nasser Trabulsi

Nachwuchs engagiert sich nachhaltig
Die Klasse 5b des JAG pflanzt im Rathausgarten in Bad Berleburg 25 Bäume und Sträucher. Warum Stadtbegrünung wichtig ist

Von Lars Lenneper

BAD BERLEBURG . Es lag wohl nicht
nur am nasskalten Wittgensteiner Herbst-
wetter, dass der Blick auf den Rathausgar-
ten in Bad Berleburg auch an diesem Mitt-
wochmorgen etwas karg daherkam. Doch
mit dieser tristenAussicht soll bald Schluss
sein: Denn mit jeder Menge Herzblut und
Feuereifer haben hier jetzt 19 Schülerin-
nen und Schüler der Klasse 5b des Johan-
nes-Althusius-Gymnasiums 25 neue Setz-
linge zwischen Bürgersteig undWiesenflä-
che gepflanzt. So sollen dort demnächst Bi-
bernellrose, Ährige Felsenbirne, Felsenjo-
hannisbeere, Filzige Apfelbeere, Kornel-
kirsche oder SchwarzerHolunder für einen
echten Farbtupfer sorgen.
„Die Pflanzen sind allesamt ungiftig und

erhöhen die Biodiversität um ein Vielfa-
ches“, erklärte Katharina Hesse-Wohl-
fahrt gegenüber der SZ. Die Lehrerin für

Biologie und Deutsch war es wiederum
auch, die – um im Bild zu bleiben – an der
Wurzel der Aktion stand. Denn beim Be-
such des Umweltbusses „Lumbricus“ der
Natur- und Umweltschutzakademie NRW
(NUA) hatte sie bereits im Frühjahr letz-
ten Jahresmit ihrer damaligenachtenKlas-
se unter anderem Bodenproben im Rat-
hausgarten analysiert, deren Ergebnisse
auch der Stadt Bad Berleburg vorgelegt
wurden (SZ berichtete).
Daraus resultierte schließlich die ge-

meinsame Pflanzaktion – „im Rahmen des
aktuellen allgemeinen Aufwertungspro-
zesses der Innenstadt“, wie Jens Steinhoff
von der Abteilung Wohnen, Stadt- und
Dorfentwicklung erläuterte. Denn Stadtbe-
grünung sorge immerauch fürBindungvon
CO2, besseresLuftklimaundmehrBeschat-
tung. „Und in diesem Fall ganz nebenbei
auch noch für einen Sichtschutz zwischen
Bundesstraße und Spielplatz“, so Stein-
hoff.
„Die Aktion soll beispielhaft zeigen, wie

wir gemeinsam auf die Folgen des Klima-
wandels reagieren können“, ergänzte
Bernd Fuhrmann. Das Stichwort laute „Kli-
mafolgenanpassung“, so der Bürgermeis-
ter, der vor allem die starke Netzwerk-
arbeit hinter der Aktion hervorhob. „Ich
finde es richtig gut, dass ihr eure Zukunft
selbst in dieHand nehmt“, hatte er den em-
sigen Aushilfsgärtnern zuvor zugerufen.

Die erhielten von der Klimaschutzbe-
auftragten Jessica Durstewitz als Beloh-
nung nicht nur ein wenig faire Schokola-
de, sondern durften auch einen Blick auf
die unterschiedlichen Schilder werfen, die
die Stadt eigens als Hinweistafeln hatte er-
stellen lassen – inklusive kurzem Steck-
brief und QR-Code für weitergehende In-

formationen zu den Pflanzen. Mit einer
Summe von 2500 Euro unterstützt zudem
die Westenergie die Umsetzung des Pro-
jekts. „Es ist wirklich beachtlich, was viele
fleißigeHände innerhalb kürzesterZeit be-
wirken können und mit welcher Begeiste-
rung die Kids bei der Sache sind“, sagte Pe-
ter Imhäuser vom Unternehmen West-
energie anerkennend.
Der Lobeshymne schlossen sich auch

Peter Kühn und Trixi Hampel vom Baube-
triebshof an, die die Aktion mit kompeten-
tem Fachwissen und praktischen Hand-
griffen unterstützten: „Die Kinder haben
das wirklich ganz toll gemacht. So eine
schöne Aktion können wir gerne wieder-
holen.“
Wiederholenwird auch Lehrerin Katha-

rina Hesse-Wohlfarth den kurzen Ausflug
in den Rathausgarten. Denn das Thema,
das zuvor ausführlich im Unterricht vorbe-
reitet wurde, soll auch weiter behandelt
werden.
„Wir haben ja hier die schöne Nähe zum

Rathausgarten. Natürlich werden wir das
Projekt weiter begleiten und uns beispiels-
weise anschauen, welche Insekten hier
heimisch sind, wenn die Pflanzen einmal
in voller Blüte stehen. Für die Kinder gibt
es eigentlich nichts Spannenderes, als ihr
erlerntes theoretisches Wissen bei sol-
chen Gelegenheiten praktisch umzuset-
zen.“

Mit Spaten und Spitzhacke setzten sich die
Schülerinnen und Schüler der 5b des JAG
für den Klimaschutz ein.
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Ich finde es richtig gut, dass ihr eure

Zukunft selbst in die Hand nehmt.

Bürgermeister Bernd Fuhrmann
zu den Schülern über die Pflanzaktion

VdK bietet
Sprechstunde an

BAD BERLEBURG . Der VdK-Orts-
verband Bad Berleburg bietet am Mitt-
woch, 8. November, von 14 bis 16 Uhr
eineHilfeleistungssprechstunde imRat-
haus (Raum 17) der Stadt Bad Berle-
burg an. „Hierbei können sich Interes-
sierte Rat und Hilfe beim Ausfüllen von
Formularen, in Schwerbehindertenan-
gelegenheiten, Widersprüchen, Fragen
zur Vorgehensweise bei Beantragung
von Pflegegraden, Gleichstellung usw.
einholen“, heißt es in einer Pressenotiz.
Anträge zur Mitgliedschaft im VdK kön-
nen auch gestellt werden. Wer einen
Antrag nach dem Schwerbehinderten-
recht stellen möchte, wird gebeten, sei-
ne Steueridentifikationsnummer mitzu-
bringen.
Anmeldung bei Erika Treude (Tel.

02751 9292282 oder Heinrich Weller
(Tel. 02751 5452) gebeten. n sz


